
Dienftag Ven 24. Mar^ 1835.

T i r o l .

A n der Nacht vom 5. auf den 6. März d. I .
ungefähr um i Uhr, wurden zu I n n e r t s c h a «
f e i n , der Gemeinte Galtür, im Thale Patz.
»laun, zwei Behausungen, Stadel und Stal iun-
gen, in welchen Gebäuden neun Personen und 43
Stück Groß. und Kleinvieh sich befanden, von ei«
ner Staublavine Schattenseite her so gänzlich zer«
stört, daß keine Mauer, keine Bäume, Flecken
und Läcen oder Wohnungsthc,le bei einander blie-
ben, sondern ganz zertrümmert in den Bachrunst
und an beide Ufer geschleudert, u»d mit der unge-
heuern Lavine überdeckt worden sind. Leider ge-
lang es, nur drei Personen und vler Stück Groß»
viel) lebend auszugrabf« und zu relten. Gs ist
nur zu sehr die Besorgniß zu hegen, daß dieses
traurige Oreigniß nur der Vorbote ähnlicher Un«
glücksfälle seyn dürfte, da die ungeheure Schnee-
masse, besonders in den Thälern häufige Lavinen-
bl'üche befürchten lassen. ( B . v. T>)

T o « c a n a.
Die Nachricht von d,m Ableben S r . Maiesiät

des Kaisers von Oesterreich Franz I . hat zu Florenz
sowohl, hei Hase, als bei allen Massen des Pl lb l i .
cums den schmerzlichsten Eindruck erzeugt. Man
war gewohnt, i „ diesem tugendhaften Monarchen
daK Familien-Oberhaupt unseres angcbethcten
R/gentenhauses und einen eingcbornen Florentiner
zu verehren und zu lieben. Dessen persönliche An.
wesendeit in Florenz in dem Jahre 16,9, hatte die<
scs Band der Verehrung und Liebe noch fester g<>
knüpft, die Betrübniß über-seinen Verlust ist dem-
nach allgemein.

, Se. k. k. Hoheit, der Hr. Großherzog, haben

Wleicb eine zwölswöcbentliche Hoftrauer angeordnet,
dle Schauspiele wurden sür acht Tage eingestellt,
und am ,4. d. M . solUe in der Hof-Pfcirrkirche ein
feierlicher Trauergoltcsdicnst abgehalten werden.

T e l l t s ch l . 1 n v .

Se< Majestät der König nnd Se. königl. Ho«
heil der Prinz.Milregenl von Sacdsen haben Ih«
rcm Minister der auswärtigen Angelegenheiten,
General Freihcrrn von M i n l w i t z , den Auftrag
zu ertheilen geruht, die Bcilcidsbezeigungen des
königl. sächsischen Hoses wegcn des Ablebens S r .
Majestät des Kaisers F r a n z I . und die Glück,
wünsche zur Thronbesteigung Sr . Majestät des
Kaisers F e r d i n a n d I . nach Wien zu überbrin-
gen. (Oest. B.)

Aus (Zöthen vom 10. März wird gemeldete
Auf höchsten Parole-Befehl legt heute das herzogl.
Linien-Mil i tär für Se. Majestät den verewig-
ten Kaiser Franz I . von Oesterreich, big zum 16..
April Trauer an.

V e l V i e n.
Die Stürme folgen in allen Theilen deö Erd«

balls auf einander. Nach einem Schreiben aus
Martinique hat dort in der Nacht vom 20. und 2 , .
October v. I . ein Sturm alle Bananasbäume
und Maliiocsiauden vernichtet. Martinique uni»
vorzüglich Dominica haben sehr gelitten. Sin Schiff
mit 5ao Faß Zucker ist cuf der Rheoe von Mar t i -
nique zu Grunde gegangen; nur mit der größten
Mühe hat man die Mannschaft und die Passagiere
gerettet. Drei antcre Schiffe sind auf der nämli«,
chen Rhede über einander geschleudert worden. Do>
minica ist ganz verwüstet; es gibt dort weder Zuk-
kelrohr noch Kasschsiauoen mehr. Fast alle H a u .
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ser sind eingestürzt und mehr als loo Personen
umgekommen. (Wien. Z.)

Aus Herzogenbusch wird vom 4. März ge<
schrieben, der P l a n , das Hauptquartier von Til>
bürg nach onn Haag zu verlegen, sci für erst auf«
gegeben woroen. Es heiße, der Prinz Feldmar-
schall werde nächstens im Hauptquartier wieder ein»
treffeil und einige ^ei l dort verweilen.

(Alig. Z.)

^ r a n k r e i ch.
Das Ministerium säicinl scnicr definitiven

Wiederzusammenschung nahe zu seyn. Die In«
terpellanon, die Hr. v. Salle an die Kammer rich-
ten sollte, um zu erfahren, wie weit tie ministeriel«
len Anordnungen gediehen scycn, wurde auf nach.
sien Mittwoch verschoben. Man Hort ,etzt Folgen-
des: Marschall Houl l hat die Präsidentschaft mit
tem Kriegsministerium definitiv angenommen. Hr.
Mol6 hat das Portefeuille der auswärtigen Ange»
lcgcnheitcn. M a i , hat Eröffnungen gemacht, die
nicht zurückgewiesen wurden, nämlich: für den
öffentlichen Unterricht an Hrn. v. Barante, für
tas Innere an Hrn. Pclei te la Loz«re, für die I i«
nanzen an Hrn. (Zalinon, für die Justiz an Hrn .
Bcrenger, fur den Handel an Hrn. Duchatcl. Bei
dieser Eombinalion würden die H H . Thiers und
Guizot abtreten. Dieß sind die neuern Nachrich-
ten von 4 Uhr. Bestimmt ist nur die Wahl des
Marschalls Soult uno des Hrn. Molo (Barante
und Duchatcl sind Dcctrinairs, Pelct , Ealmon
uno B.rengcr Mitglieder des Tiers parti.)

S t r a ß b u r g , 12. März. ( D u r c h a u s -
sero r 0 e n t lich e G e l e g e n h e i t . ) W i r erhall
ten folgende t e l eg raph i sche Depesche v a n
P a r i s vom »2. März , 3 Ubr Hbcndö: „Das
lZablnctt ist constituirt. Marschall M a i s o n ist
zum Kriegsminister, der Herzog von B r o g l i e
zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten er-
nannt. Die bisherigen Minister der andern Dc»
fartcmcnts behalten ihre Portefeuilles. Der mar.
gendc Monitcur wird die Ordonnanzen bringen."

(Ul!g. Z.)

Den neuesten durch außerordentliche Gelegen«
heit eingelaufenen Nachrichten aus Paris vom 9.
März zufolge hatte sich die, zwei Tage vorher als
bestimmt angekündigte, Ministerialcomdination
wieder zerschlagen. — Dem (Zourrier Fran^ais zu«
folge soll sich zwischen dem Marschall Sou l t , Hrn.
M o l ^ und Hrn. Pcrsil ein Zwist über die Amne.
siiefrage erhoben haben, die Ersteren durch ein Ge«

setz (also unter Mitwirkung der Kammern), die
beiden Lctztern abcr durch eine einfache Ordonnanz
entschieden wissen wollen. Da Hs. von Mole in
Folge dessen erklärte, an dem Ministerium keinen
Thcil nehmen zu wollen, scien auch die H H . von
Barante und Pelet de la Lozcre, dem das,Min i .
slcrium des Innern zugedacht war, zurückgetreten.
— Der N a t i o n a l behauptet, Hr. Perftl habe
gar nichts von der Amnestie hören wollen. — Der
I m p a r t i a l enthält folgendes Postscriptum vom
L. um Mitternacht: »Wir erfahren in diesem Au»
genblicke, daß alle bisherigen Projecte zur Necon«
stttmlung tcs Mlnistcriumg gescheitert sind und daß
der Marschall Soult dem Könige neuerdings er-
klärt hat, daß er sich außer Stand sehe, ein (Zabi-
nett zu bilden. — Derselben Version zufolge soll
der Marschall Gerard den Auftrag zur Bildung
eines Kabinetts erhalten haben. Ist dieß der Fall,
so wird es schwer halten, das Ministerium vor
dem von der Deputirtcnkammer zu den Interpcl«
lacionen festgesetzten Tage zu bilden, und dos Publi«
cum rrird wohl noch einige Zeit lang in peinlicher
Ungewißheit schweben." (Oest. B.)

D>r Moniteur meldet unter dem 7. M ä r z :
Der König habe aus Anlaß des Hinscheidens S r .
Moiestät des Kaisers von Oesterreich die Trauer
auf zwei Monate angelegt. (Wien. Z.)

S p a n i e n .
Briefe aus Madrid vom 21. Februar melden

eine Modification des Ministeriums, veranlaßt
durch den Eintritt von General Baloes, welcher mlt
einigen Mitgliedern des Rathes die Verantwort»
lichkeit nicht theilen wollte. Der Iustizminister
Garcly war versiäooig genug, seine Abdankung
einzureichen; der Mxxster des Innern wurde ab»
gesetzt. Meorano, Vizepräsident der Procuradoren»
kammer, übernimmt des letztern Stelle, und Don
Juan de la Dehesa ,st Nachfolger Garely's; diese
Ernennungen deulen auf einen nicht allzu schnel.
len, aber sichern freisinnigen Fortschritt, und ge«
fallen in Madrid. — Graf To r i no genießt einer
hohen Gunst in der Prccuradorenkammcr so wie
bei Hof.

Das 2te leichte Regiment, welches sich d,n ,3 .
Jänner in Madrid empörte, und Erlaubniß zum
Fcldzuge gegen die Earlistcn erhielt, soll Vortheile
üb.r dieBanden von Arroyo und Villalobos davon-
getragen haben. — Die Truppenzüge nach dem
Norden dauern fort. Ein Thcil der Madrider Be«
sahung nimmt daran Theil und rrulde durch skd»
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l icke T r u p p e n ersetzt. — D a s J o u r n a l P h a v a d e
de B a y o n n e meldet, Don (Zarlos hodc î ie Ver-
haftung und Hinrichtung des Parteihäuptliugs (̂ a<
rajol, den er zum Commandanten Kataloniens er«
liaont hatte, und die Absetzung eines andern <Zhcfs
Namens Tristany befohlen.

Z u m a l a c a r r e g u y h^t am 26. Februar
mit 6 Bataillons P i e d r a m i l l l r a und die um<
liegenden Dörfer, welche sich 5 Leguas von OsteHa
besingen, besetzt. Bei dieser Division befand sich
Don (-arlos. Es scheint, daß tie (Zolonnen der
Generäle Lorenzo und Oraa am 25. nach dem in
der Provinz Alava, 4 Leguas von Vittcr ia gelege-
nen Olle Salvatierra aufgebrochen sint, um die
Transporte zuescorlircn, welche aus letzterer Stadt
nach Pamplona abgehen sollten, und welche von
dem General (Zarracala stlbst geführt werden. —
Zu Pamplona hieß es am 27. Februar, daß Mi»
na von dort nach Estella aufbrechen »verde, um sich
zu oer (Zalonne zu begeben, welche früher von Li>
narcz commandirt wurde, und jetzt von Seoane
befehligt wird. — Am 25. Februar slnd zwei Com-,
pagnien RrtiNerie aus Barcelona, zrvei BataiNo»ig
vom Uten Linienrcgiment, und das 3te Batoillon
vom oten Iilfantcricrcgiment in Tudela eingctrof«
sen. — Z u m a l a c a r r e g u y hat vier Geschütze
bei seinem Corps.«

M a d r i d , 1. März. Der General Valdes
ist am 27. Februar Abends hier angekommen, wo
man ihn mit Ungeduld erwartet halte. Man hofft,
seine Anwesenheit werde günstig auf den Gang der
Angelegenheiten wilken. Sein wohlbekannter (Zha«
racter ist für das Volk eine Bürgschaft, daß er
das Portefeuille des Kriegs nicht angenommei» ha»
ben tann, ohne seine Bedingungen gestellt zu ha«
bcn. Man scheint allgemein zü glauben, dieser Mi«
mstcr werde sich alsbald mit dem Grafen Torreno
zur Bildung eines (Zabinetts verständigen, welches
in sich stärker und voltsthümlicher wäre, als die
hinfällige Verwaltung, die gegenwärtig die Geschicke
Spaniens regiert.

Die Kcniginn-Rcgentinn wird nm ia . Ma,z
Macrid verlassen,-um sich nach Asanjuez ^ ^ .
den; wahrscheinlich werden ni r sie erst nacd dem
Sommer wieder jehcn, denn diese frühzeitige Akrci.
se gilt emcm langen Lebewohl gleich. S ^ wohnie
dem Balle bei, den der Graf Tcrreno in sei»em
fvachtvollcn Hotel auf dem Platze de los Astigidos
gab. Schwer wäre eü» den beinahe orientalischen
A u f w a n d diescs Festes zu beschreiben, dcö schönsten.

das seit langer Zeit in Madrid gegeben wurde. Die
Bosheit des Publicums fand in diefcr fast königli«
chen Pracht ei>»cn neuen Grund sick gegen den be«
leidigcndc» Reichthum, ciiies Ministers aufzulehnen,
der einen Iahrcsgchalt con 25,nuo Fr. bezicht, und
seiner Souveraiinnn ein Fest veranstaltet, wclchcö
mehr als 5a,os»o Fr. kostct.

General Llauder ergreift seit seiner Rückkehr
nach Satalonicn eifrige Sicherheitsmaßregeln gegen
die (Zarlisten an der Gränze, die bisweilen in seine
Provinz einfaNen. (Kr durchstreift jci^t das Gebirg,
und überzeugt sich überall mtt eigenen Augen von>
Zustande der Dinge. — Die Truppen der Königinn
sind wieder <n das unlängst von den (Zarlisten be»
setzte LoS Arcos eingezogen. — M a n versichert,
Zumalacarreguy ziehe nochmalsgegenMacstu, rvcl.
cheg er früher ohne Erfolg belagert hatte. I s be«
geben sich k. Truppen,zum Verstörten der Besatzung
dahin. Die Colonne Ocana'ö hat wieder zwei Ge-
fechte mit den (Zarlisten bestanden: den 1. März
schlug sie sich mit Cagastibelza, am 4. bei Leca»
roz mit drei andern carlistischen Bataillons. Durch
die Thätigkeit Ocana's ist die Berennung von Eli»
sondo aufgehoben. Man behält dort eine starke Be«
satzung. Die (Zarlisien verbrcttcn über cas letzte
Gefecht ein, wie es scheint, sehr entstelltes Bulle>
ti ' i .

I n dem Gefechte am 2. vor lIlisondo hatten
die Carlisten 65 Todte und 140 Verwundete, großen,
theils von dem 5ten und 6ten Bataillon- Die Ver-
wundeten wurden nach Zubicta gebracht.

B a y 0 n n e , 4» März. Am 26. Februar rück-
te Don Marcclino Oraa mit seiner (Zolonne <n
Echarri-Aranaz (Bonmda) ein. Sie sollte als
Vortrab für das Konvoi dienen, das am folgenden
Tage auf diesem Punct erwartet wurde, und Sal»
vatierra unter Begleitung der Kolonne des (Zarra»
tala verlassen hatte. Am 28. rückten die <Zhapel«
gorris zu Fuß und zu Pferd nach Nrroz und andern
Orten der Gegend von dem Kapuzinerttoster aus,
daö in der Entfernung eines Flintenschusses von
PampcluNl licgt, und fingen mehrere tZarnsten

auf.
Der M e s s a g c r des <Z hc,,nh res vom ic>.

enthält folgendes Schreiben aus Madrid vom 28.
Februar: , , In C a d i r ist man durch die zu S .
F e r n a n d o Statt gefun'cne Verh^flung cin.es
Hauptes der Insurgenten, wclcher die Fahne des
Aufruhrs in jcncr Provi»z zu erheben gewagt ' ,me.
eincr weitverzweigten (.iarllsiischcn Verfchwcrung
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auf die Spur gekommen. I n Folge dessen sind
viele angesehene Personen, namentlich der Briga.
dier D. Nicolas U g a r t e , eingezogen worden.
<Zs scheint, daß der Plan der Verschworenen dahin
ging, sich in Verbindung mit einer Expedition,
welche von dem bekannten M o r e n o befehligt
werden sollte, der Citadelle von S- Sebas t i an
zu bemächtigen, und hierauf (Zarl V. mit Hülfe
der in diesem festen Schlosse eingesperrten Gefan-
genen, worunter sich 400 (Zarlisten bcsinden, zu
proclamiren.

Großbritannien.
Aus glaubwürdigen Quellen kamen uns Ge«

rüchte über des Herzogs von Wellington Resigna.
tion zu. Es heißt auch, der Herzag von Richmond
und Lord Stanley hätten sick dem Ministerium an-
geschlossen. DaS Gerücht fügt bei, Graf Aberdeen
übernehme wieder das auswärtige Departement,
und Lord Stanley kehre zu semem alten Posten,
dem Staatisecretariat der Kolonien, zurück.

Am H. März hielten die Directoren der Ostin«
tischen Compagnie eine Sitzung, in welcher Lord
Heytesbury, ter neue General«Gouverneur von
Ostindien, und Si r Henry Fane, der Oberbefehls»
Haber der dortigen Truppen, vereidigt wurden.

(Wien. Z.)
SctMevon unv Morwcgcn.

Stockholmer Blättern zufolge werden Te. Ma-
jestät der König wieder von einer ernsten Unpäßliche
teit auf Ihrem Zimme, zurückgehalten.

Am ig.Fcdruar hat der kaiserl. russische Gene«
ral Graf von Suchtelen einen großen BaN gegeben,
den Ihre Majestät die Königinn und Se. tömgl,
Hoheit der Kronprinz mit Ihrer Gegenwart beehr'
ten. (W. Z.)

O r i e c h e n l a n v .
Am 3 i . December (12. Jänner) ist in Athen

ein Armeebefehl erschienen, nach welchem eine schr
große Anzahl zur Verfügbarkeit gestellt gewesene
Offiziere in Activität zu treten haben; dieselben
treten in die Bataillons der eingebornen Freiwilli-
gen, deren Zahl sich gegenwärtig auf 4600 belauft.
Uederhaupt hat die Werbung in Griechenland jeht
cincn weit besseren Erfolg, als in den frühern Zc »
ten, wo das militärische Mitglied der Regentschaft
die alten griechischen Offiziere von dem Hcere cut'
sernt halten zu müssen glaubte. M i t den in Bai-

ern geworbenen Freiwilligen, ungefähr 5oao Mann,
steht nun der Regierung ein Armeccorps von 10,000
wohlgeübten und zuverlaßige» Soldaten zu Gebote.
Die bekannten Offiziere Hadschi. tZhristos und Gr i ,
va wurden zu Commandanten zweier leichler Ba«
taillons ernannt, und wegen ihrer Auszeichnung
in der Maina mit dem Erlöser« Orden decorirt.
I m Verhältnisse zu frühern Ernennungen wurden
in jenem Armeebefehl nur sehr wenige Baiern be«
fördert, was im Lande eilien guten Gindruck ge»
macht hat. — Man vernimmt, daß der König
nicht unter Verleihung einer Verfassung, oder Be«
rufung einer Nations-Versammlung, wie es von
einer Partei, die den Minister Kolctti als ihr Haupt
betrachtet, begehrt wird, am ». Juni den Thron
besteigen, sondern an jenem Tage nur eine Pro»
clamation an die Griechen erlassen werde.

(Salzb. Z.)
V r a s i l i e n .

I n einem Schreiben aus R i o « J a n e i r o
vom 20. December wird gemeldet: Am 2. d. M.^
dem Geburtstage des Kaisers, der an diesem Ta«
ge sein zehntes Jahr erreichte, wurde unter ande«
ren Festlichkeiten, welche gewöhnlich bei solchen
Gelegenheiten Statt finden, auch die neue Börse
in der Hauptstadt feierlich eröffnet.

Graf S t . Priest, französischer Botschaften ist
von hier abgereist, und ein Herr Laroziere als Ge«
schäststräger zurückgeblieben. — Der englische Ad«
miral lichtete die Anker, um während der heißen
Jahreszeit, die mit einem Male sehr drückend ge-
worden, auf der See zu kreuzen und seine Leule
zu üben. Auch der französische Admiral soll uns
aus denselben Gründen bald verlasser?.— Die rus-
sische Jagd «Eorvette »Amerika" ist seit einigen Ta<
gen hier; die Mannschaft derselbe» zeichnet sich
durch ihre treffliche Haltung aus. Sie geht nach
N c u . Holland. ( W . Z.)

A m e r i k a .
Wie eine New «Worker Zeitung aus Tamxic»

rom 2n. Jänner meldet, ging daselbst das Gerücht
von einem bevorstehenden Kampfe zwischen den G?«
nerolcn Santanna und Busiamcme. Die Partei
deS erstern, glaubte man, war im Verfälle. „ W i r
würden nicht erstaunen," sas,t das liorlamerikani»
sche Blat t , »>renn wir dinncn wenigen Monaten
V6n dem Sturze der Kircdenpartci hörten. Der
Schritt der Revolution ist vorwärts, u„o nament«-
licl) hat sich dieß dei den südamcrikanischen Staaten
hinsichtlich aller pnesterlichen Anmaßungen ron Ge«
walt und Ansehen bcn'iesen." (Allg. Z.)
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